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deutschsprachige beschränkt (15f) Diese abschließende Antwort IIIn ihrer Lehre hat die
Ebenen, durch Druck unterschieden, sind enut- Kirche nich EeSUS gemacht, das etwas ande-
zerfreundlich urz und dicht gehalten. V ware als selbst“ ist 1Nes Dogmatikers WUT-
1NZ Johannes inger dig der sollte S1e dieser kategorischen

tion vielleicht doch auch eın wenig seıne urel-
Versuchung verraten?) Es folgen sodann

noch die Abschnitte: Das Suchen der anrneı In
BEINERT (Hg eorg aus), der Theologte (131—210), sich profunde Über-

Vom Finden und Verkünden der anrnel In der legungen ZUT Problematik religiöser ede und
Kırche Herder, Freiburg 1993 Geb theologischen Sprechens finden; as Finden der

78,— ahrneı in der pannungZ zwiıischen Lehramt und
Die vorliegenden Band gesammelten Beiträge eologie 211—246), eiıne eher appe Proble-

theologischen Erkenntnislehre sınd matısıierung eines Themas, das eilich ZUT Zeit
Anlafß des eburtstags des Regensburger der Abfassung der beiden Beıtrage noch jener

praktischen irulenz entbehrte, die heuteDogmatikers Wolfgang Beinert Zzu  g
stellt worden. Es sichel nicht eine wieder besitzt; schließlich Die anrneı in der Ge-
Festschrift klassischen Sinn mıiıt eitragen Velr- meinschaft des aubDens (247-350 mıiıt essentiellen
schiedener Autoren, sondern Aufsätze eitraägen ekklesialen Dimension der lau-
derer Beinerts elbst, die dieser seit den 600er benswahrheit.
Jahren Z.Uu Fragen der theologischen Wahrheits- Insgesamt liegt hier für den Leser eine dierte
gewinnung verfaßt hatte und die Von seinem bereit, die theologisch zweiftellos
amberger Kollegen nunmehr Buchform beanspruchen wird, aber auch eine
ediert wurden. „Sie spiegeln eindrucksvoll die seıin kann 1m eigenen Suchen nach der ahrheit
Geschichte und den Fortschritt theologischen des Glaubens seiner rationalen un instiıtut0-
enVO  . Wolfgang einert  44 Fries) nellen Vermiutteltheit.
Man ist zunächst erstaun und ebenso eein- 1NZ Ifre aDichier
druckt VO  — un usmad( der Beschäfti-

Beinerts mıiıt einschlägigen Fragestellun-
gCN, die sich mühelos unter den 1te eiıner „theo-
logischen Erkenntnislehre“ (einer Disziplin, LUDWIG, Was glauben Chri-
deren Behandlung auch eınes an funda- sten? Die rundaussagen einer Weltreligion.
mentaltheologischer Reflexionsbemühung VOT- Herder, Freiburg 1991 art 14,80
ausse subsumieren lassen un die heute Hagemann ist seıit 1988 Professor für Missions-
die Theologie Thema und Problemanzeige wissenschaft ürzburg. FEr will muıiıt dieser
zugleich darstellen. Das theologische Engage- Veröffentlichung der Vielfalt religiöser und
ment eiıne Zusammenhang mıit der EN- pseudoreligiöser Angebote ZUu einem Verständ-
waärtig tuellen undamentalismusdebatte (er NnıSs des christlichen Glaubens, seiıner er
hat sich darın als eın qualifizierter Kritiker fun- und seiner Geschichte führen Er orıenhert sich
damentalistischer Posiıtionen und unermüdli- e1 %_-& X  Al einem früheren Buch, das das Gespräch
cher Verfechter VO  — Offenheit und lalog- mıiıt uslimen Inhalt hat
bereitschaft erwiesen) erfährt gerade durch die einzelnen geht es das Christentum als

Weltreligion, um die 1Del, Jesus Christus,vorliegende Aufsatzsammlung, die immerhin
einen aum Von mehr als Jahren doku- den e  gen Gott, die Kirche, die
mentiert, eine breitgefächerte, solide und kom- Geschichte der Kirche, das en aus dem
petente Fundierung Dem Herausgeber ist des- Glauben und die bleibende Aufgabe der
halb seine Inıtlative Z.u danken vangelisierung. In einer verständlichen und
Eın erster Themenbereich (9—55 ist dem Wahr- flüssigen Sprache wird dargelegt, wWwWas christli-
heitsgeschehen ın der Kırche gewidmet und cher Glaube meınt und W as bedeutet, als
Beiträge ber den christlichen Wahrheitsan- hrist en Für den Christen kann 1e5 eiıne

Hıiılfe se1n, den eigenen Glauben besser verste-spruch interkonfessionellen 1  0g und die
Kriterien cher Wahrheitsermittlung hen, den Nichtchristen ıst eine 08  Ka
Sinne der „loci theologici“. Ein zweıter Komplex keit, sich ber das Christentum authentisch

sich mıiıt spekten der Geschichtlichkeit der informieren. So hat diese Veröffentlichung der
Reihe der Herderbändchen, die sich mıiıt denWahrheit des Dogmas 56-—130), abgeschlossen

durch eine originelle Erörterung der „schillern- großen eligionen beschäftigen, einen sinnvol-
den rage”“ was die Kirche Jesus g.. len atz
macht habe, der auf die Provokation kritischer Andererseits ıst bei iner erartigen Veröffent-
moderner esus-Bilder eingegangen wiıird (Die lichung vVon vornherein damit ZUu rechnen,
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S1e nicht len Erwartungen gerecht wird S0 Dimensionen und Akzenten dargestellt werden.
‚muß INa  — sich einmal damiut zufrieden geben, Zahlreiche Anmerkungen mıiıt vielen Original-
dafß es die Glaubensinhalte geht, während zıtaten nehmen fast die Hälfte der Seiten ein
die den westlichen Menschen oft edrängende Fine gekürzte Fassung mıt den wichtigsten Er-
rage, WIe or glauben und WIeEe Zu Glauben kenntnissen thematischer Ordnung ware für
finden kann, ausgeklammert bleibt Von der eın breites Leserpublikum aNSCINESSCNET. Wen
Kirche ıst der klassischen Weise die Rede, S1e sich der UtOr als Leser vorstellt, verschweigt
wird aber nicht der Pannung Zu Reich Vorwort, RC werden wohl Wissenschaftler
Gottes gesehen, VO  — dem ın einem früheren senmin
Kapitel die Rede ist Auch vermißt konkre- Eine positıve Lesefrucht ist für mich die Dar-
tere Aussagen darüber, W as einem christlichen stellung des Phänomens „Masse“ im Zusam-
Glauben Schuld bedeutet und w1ı1e ergebung menhang der Kirchentage, die durchaus beja-
praktiziert wird Recht gut gelungen ist der hend und chancenreich ausfällt
appe kirchengeschichtliche Abriß iInz Verena Mannn
INZ Josef Janda

KIRCHENGESCHICHTE
HARALD, Kirchentag als 00O0T7-

läufige Kırche Der Kirchentag als eine besondere
Gestalt des Christseins zwischen Kirche un ATLIZ ERWIN, Katholiken In der INderneı
Welt (Praktische Theologie heute, 13) Kohl- Diaspora OÖkumenische Bewegung Missions-
hammer, Stuttgart 1993 Brosch. 59,80 ge Ges  e des kirchlichen Lebens
Dieser 1Ce faszinierte mich seliner interessan- den deutschsprachigen Ländern seıt dem Ende
ten und bildhaften Art, gehöre ich doch jener des Jahrhunderts 3) Herder, reiburg
Generation, die se1it den /70er Jahren manchen 1994 Ln 58,—
(evangelischen) Kirchentag mMı terle hat Ein Von den vielen VO  m Professor Dr Erwin Gatz,
prägendes, bleibendes Erlebnis sSind die intensı- dem Rektor des ampo Santo Teutonico Rom
Ve  a Erfahrungen muıt Gemeinschaft und guter un Geschäftsführenden Direktor des KOomıiı-
Atmosphäre, der Reichtum VO  »3 Begegnungen schen stıtuts der Görres-Gesellschaft, geleite-
und Gottesdienstereignissen. das onnte ten wissenschaftlichen Projekten hat bisher das
doch eine vor-laufende Kirche se1ın, die erprobt, Lexikon ber die Bischöfe der deutschsprachi-
g welchen Orten un wWwWI1e Kirche Zukunft gCchn ander, das lerendie eıt VO  m 1198
Jebendig sSemin kann bis 1945 erfassen soll zwel Bände jegen bereits
Die klein edruckten Seiten der Bonner Dis- vor), die gTÖ Resonanz gefunden. FEin echtes
ertatıon VO  m Harald Schroeter haben meılne andardwerk verspricht aber auch die auf etw
Begeisterung zunächst gedämpft. Im Vorder- zehn Bände berechnete „Geschichte des

stehen nämlich die Jahre 1949 bıs 1964 chen ens  44 werden.
Der soeben erschienene Band dieses Nntier-und der amals hauptamtliche Kirchentags-

präsident Reinold VO  j Thadden-Trieglaff. die- nehmens behandelt die „Katholiken der
sen Gründungsjahren und Jahren der Iden- derheit“. Es gereicht der Darstellung Zu Vor-
titätsfindung geht es 1im runde teil, (von eineren Abschnitten abgesehen)
Geschichte, We auch eiıne Geschichte, die jeden der rel Teile des Buches eın einziger
bis heute weiterwirkt U{LOTr gCWONNECN werden konnte

seiner Anfangsphase ist der Kirchentag, als der Einleitung skizzieren atz und Ullrich
„eine besondere Gestalt des Christseins ZWI- zunächst die Minderheitensituation VO  - Chri-
schen Kirche und elt” (Untertitel), VOT Hlem sten und Katholiken VO  z den Anfängen („Die
auf die sozlale rage bezogen. Von 1951 bis 1961 christliche Gemeinde egann ihren Weg selbst
spielt seine gesamtdeutsche Klammerfunktion als Minderheit“) bis heute Der Interpretation
eine gewichtige Rolle, während sich ab 1961 des Napoleonischen onkordates als Liquida-
mıiıt der Aufnahme Themen (jüdisch- tion des Gallikanismus (23) würde ich insofern
christlicher Dialog, Vergangenheitsbewältigung) s zustimmen, als Ja auch die dem

gesellschaftlich-politischen Fragen ONKOTda angefügten und wiıieder stark gallika-
wendet (329{) nisch gefärbten „Organischen Artike be-
Die Arbeit ist eiıne eißarbeit, der die ersten elf rücksichtigen sind Bei den theologischen Aspek-
Kirchentage ihrer zeitgeschichtlichen Situa- ten der Diaspora wird besonders darauf hinge-
tıon, ihrem Verlauf und mıiıt ihren besonderen wlesen, ”  a  ung  s und „Sendung”


